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Bei Alferraée (Bielersee)

DREI SEET — TIER KATTOTE
Sort too ber Sura milber unb beinahe füblicf) toirb, too

ber Sufl feiner SBeiben unb ber rafche SBechfel feiner Kuppen
"unb Sergbucfef fich fcßnell in bie Sicherung oerliert, — balb
in füllen Sarßanbfchaften, fonnigen Sergtälchen unb toeiten
2Bälbern fich auftöft, benen Schauer unb ©roßartigfeit nicht
mangeln — bort liegt Siel, bas Selena ber Ketten.

Unb biefes Siel, bas alte unb neue Seit auf bas glücflichfte
oerbinbet, ift Susgangspunft au biefer SreiféemfÇabrt burch oier
Kantone. 3ft Slusgangspunft in bas ©ebiet, bas bent Korn, bem
Stais, bem Sabal' unb ben SBeinbergen mitbes ©ebeihen ge=
mährt. Sarurn mußten fchon bie Sfahlbauer, bie fich an biefen
brei Surafeen nieberließen — es mußten baoon bie Stömer, bie
ihre großen fjeerftraßen burch biefe ©ebiete laufen ließen, —
ba unb bort auch ihre Stätten hoher Kultur errrichteten,— es
mußten baoon Kaifer unb Könige, meltlicße unb firchtidje f?ür=
ften unb manche gehbe entfpann fich um ben Sefife biefer ge=
fegneten Sonnenlanbfchaften Seeianb geheißen

Sas ©ebirge trennt, bas SBaffer binbet! Sroß ber aahl=
reiben Serge, bie mir im 3ura haben, befißen mir burch all bas
ßabprintbifche unferer SBinfet, Säler unb SBeiten ein biißenbes
Sefe oon ©emäffern unb ba einen See unb bort einen anbern.
Seber in feiner 2Irt eine befonbere geftlichfeit, jeber eine ßüf=
tung unferer ßunge, ein Streifen ber ©lieber, eine Deffnung
unb eine Serfucßung ins SBeite. Ueberall glänat unb lacht unb
fchreit bas Sßaffer: Sormärts! Steh' nicht ftill! Sucf bich nicht!
Su große Schritte! Stach große gfabrt!

Unb biefe große gaßrt erleben mir nun mit ben fchmucfen
Sampfern, ben Sjefelfchiffen ber Sielerfeeflotte. 3nrafeen —
Serbinbungsflüffe — 3uraftäbtchen — Seeftäbtchen unb =Sörf=
chen — iebes biefer SBorte läßt eine Sülle großer unb fcßöner
Silber oor unferen 2lugen erftehen. Sie Silber finb in fich feft
gefügt, Mar unb ibarafteriftifch unb aum übermiegenben Seil
SBahraeichen bes fcßmeiaerifchen SBefens. Sie finb gebunben
oom Soltstreiben, ber Sergangenheit, ber föftlichen ©egenmart.
Unfere 3urafübhänge mit ihrer ©lieberung, ihrer Schönheit,
ihrer Kultur, ber SIrbeit bes Solfes, — nirgenbs erlebt man fie
fchöner in ihrer herrlichen SBeite als Stücf ber Schmeia als auf
einer biefer Sreifeenfahrten.
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Lei /^.Ikermêe sLielersee)

V«ILI — HII «
Dort wo der Jura milder und beinahe südlich wird, wo

der Zug seiner Weiden und der rasche Wechsel seiner Kuppen
und Bergbuckel sich schnell in die Niederung verliert, — bald
in stillen Pavklandschasten, sonnigen Bergtälchen und weiten
Wäldern sich auflöst, denen Schauer und Großartigkeit nicht
mangeln — dort liegt Viel, das Belena der Kelten.

Und dieses Viel, das alte und neue Zeit aus das glücklichste
verbindet, ist Ausgangspunkt zu dieser Dreiseen-Fahrt durch vier
Kantone. Ist Ausgangspunkt in das Gebiet, das dem Korn, dem
Mais, dem Tabak und den Weinbergen mildes Gedeihen ge-
währt. Darum wußten schon die Pfahlbauer, die sich an diesen
drei Iuraseen niederließen — es wußten davon die Römer, die
ihre großen Heerstraßen durch diese Gebiete laufen ließen, —
da und dort auch ihre Stätten hoher Kultur errrichteten,— es
wußten davon Kaiser und Könige, weltliche und kirchliche Für-
sten und manche Fehde entspann sich um den Besitz dieser ge-
segneten Sonnenlandschaften Seeland geheißen

Das Gebirge trennt, das Wasser bindet! Trotz der zahl-
reichen Berge, die wir im Jura haben, besitzen wir durch all das
Labyrinthische unserer Winkel, Täler und Weiten ein blitzendes
Netz von Gewässern und da einen See und dort einen andern.
Jeder in seiner Art eine besondere Festlichkeit, jeder eine Lüf-
tung unserer Lunge, ein Strecken der Glieder, eine Oeffnung
und eine Versuchung ins Weite. Ueberall glänzt und lacht und
schreit das Wasser: Vorwärts! Steh' nicht still! Duck dich nicht!
Tu große Schritte! Mach große Fahrt!

Und diese große Fahrt erleben wir nun mit den schmucken
Dampfern, den Dseselschiffen der Vielerseeslotte. Juraseen —
Verbindungsslüsse — Iurastädtchen — Seestädtchen und -Dörs-
chen — jedes dieser Worte läßt eine Fülle großer und schöner
Bilder vor unseren Augen erstehen. Die Bilder sind in sich fest
gefügt, klar und charakteristisch und zum überwiegenden Teil
Wahrzeichen des schweizerischen Wesens. Sie sind gebunden
vom Volkstreiben, der Vergangenheit, der köstlichen Gegenwart.
Unsere Iurasüdhänge mit ihrer Gliederung, ihrer Schönheit,
ihrer Kultur, der Arbeit des Volkes, — nirgends erlebt man sie

schöner in ihrer herrlichen Weite als Stück der Schweiz als aus
einer dieser Dreiseenfahrten.
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Im Broye-Kanal

Seber See ift einmal et« Stücf Boèfie. über jeber biefer
Surafeen bat auch miebet ein anberes ©eficht, eine anbere
Stimme, eine anbere Seele unb bas ift bas SBunberooIle unb
auch ber Sauber einer Dreifeenfahrt — ibr Seen bleibt gelaffen.
SBie bis jefft, fo mtrb auch in Sufunft notb manches 3ahrtau=
fenb an euren Ufern fifeen unb Singe äustramen, non benen
mir Heutige feine Sifmung haben, Unerhörtes, Unglaubliches,
mie man fo gern unb überheblich prahlt. 3hr aber bleibt bie
gleichen, fcfflucft eine Hfftorie nach ber anbern mie Brofamen in
euren unergrünblichen Btagen unb lachet ob ber Btenfchen, bie

-gefchah! über Heloeter, ©allier, ©äfar, Burgunber, SBgttenbach,
garel, Bouffeau, fransöfifche Beoolution — einerlei, mer mag
baran beuten, mer hat Seit unb Befimtung ba3u, mo bie blü=
henbe ©egeraoart uns beraufcht! ün unfern 3urafeen muh man
ben lebenbigen Sag genieffen!

Haben mir fchon er3ählt oon unferen SBinserbörfchen mie
'£üfcb'ers=ÜIfermee, Sroann, ßiger3, am Bieterfee, fchon berichtet
oon ber Kette ber SBeinnefter am Beuenburgerfee, bte fich oon
St. SBIaife bis hinauf nach Boerbon sieben ober gar oon ben
reisoollen Sieblungen am SOturtenfee. 3a, fruchtbar ift biefe
ßanbfchaft an SBein. ffunbert glühenbe unb üppige Srünte
focht bie Sonne an ben fangen bes 3ura, bes Solimont unb
bes Büllg. ©erne hätten mir bort ein Bebbäuschen unb einen
Seiler ooü gäffer unb glafchert. SBie holb nur ihre Flamen finb:
gfrauenfapf, Schafifer, Btöncblimg unb Scblöfjlimt), Saoagnier,
©los be Xa ©rotte, unb ©los bu ©hâteau, Scffloffberger, Signe
bu Diable, SBiftenlacber, ©hambleau, ©hâteau Brillant, ©los be
la Seine Berthe, Smanner, ©rtacher, Seuenburger, um nur
einige biefer Srünte su nennen.

über fo fchön biefe SBeinlein finb, fo rei3enb unb entsücfenb
finb auch bie Stäbtchen unb SBeinbörfchen an biefen Seen. SBer
fennte nicht bas truffige Biel, nicht ßiger3 unb Smann, mer nicht
bie St. Betersinfet, auf ber Souffeau einmal Suflucht fuchen
muhte, Unb Beuenftaöt unb ©rlach, ße ßanberon, St. Blaife,
Beuenburg unb üuoernier, ©olombier bis ©ranbfon unb 2)oer=
bon über ©ftaoaper bis hinüber nach Blurten, Bras unb SBôtier;
fie alle muh man tennen unb entbecfen. Stuf einer Sahrt, bie
ber Begriiffung unferer brei Seen bient, einer fÇahrt burch oter
Kantone, tann es fich nicht barum hanbeln, ©egenben genau
3U befchreiben. Btan sieht an ihnen oorbei, man burcbmifft fie
mit tiebeoollen Biicfen menn man ausfteigt, unb smifchenöurch
fnüpft bte ßanbfchaft hunbert fchöne Knoten in bas Bilberbanb,
ba einen mehrhaften Dürrn, hier ein Klöfterlein, ein Schloh,
bort mie hier reiche, fruchtbare Blatten. Balb fäumen uralte
Sßeiben bas SB äffer, ben Sluff ein, balb finb es ©rlen, halb ift's
ein mettes Scbilfreoier, baoor aber tauchen bie fchönen gelben
unb me'tffen Seerofen auf, bann aber ift's tieffte ©infamfeit,
bie uns umgibt, bis plöfflicb ein 3ug oon 5, 7 unb 9 Seihern
auffteigt, ober ein ©rüppchen Haubentaucher uns ihre Bursel»
bäume unb Daucbfünfte oormacht. Sicht meit baoon flaftern
bie Bloosmeihe im Blau. 3t»ifcbenburcb oerfucht auch ber Hirn»
mel Stimmung su machen unb bas burch' stehenbe SBolfen,
SBolfen über ben blauen Suramätbern, SBolfen über bem 2Baf=
fer, SBolfen, bie mie ©ngel finb

Unb ift bie Sahrt ins Blaue Darüber, unb mir mteber 3m
Haufe, bann fängt bas ©rsähfen an, was alles fich ergab oon

Die „Dampferfahrt". Harte Arbeit erfordert der Rebbau Bau der Rebstrasse Fischertyp vom Neuenburgersee

immer mieber Seues bringen üttb immer bie alten bleiben.
Stile biefe 3utafeen oerbanfén ihr fchönes Safein nicht fich
allein, fonbern ba mirfen ebenfofehr bie nähere unb fernere
Umgebung, bie Hügelfetten, bie fruchtbaren SBèitert, bie ©ebirge
mit. Unb überall hat bie ©efchichte Denfmürbiges su oersetchnen
unb bie oielen Schlöffer unb Burgen unb Dürme ftrecfen gleich»
fam ihre Singet in bie Höhe unb erinnern: Baffet auf, mas hier

einem See sum anbern. Unb ba werfen mir, baff bas ©ebächt»
nis in funterbunte Uttorbnung geraten iff. Die Briber liegen
burcheinanber mie Spielseug, bas ein nachläffiges Kinb in bie
Schublabe gemorfén hat. Daff bem fo ift, mir fönnen uns nicht
helfen, iff bas ©ebiet felber fchulb. Denn'biefe brei 3urafeen
urtb ihre gefegnete Ufertanbfchaft finb oon unerfchöpflicher
Blannigfàlt. ©in buntes Btelerlei oon ©rnft unb Spiel. Sie
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Im Lro^e-Kansl

Jeder See ist einmal ein Stück Poesie. Aber jeder dieser
Iuraseen hat auch wieder ein anderes Gesicht, eine andere
Stimme, eine andere Seele und das ist das Wundervolle und
auch der Zauber einer Dreiseenfahrt — ihr Seen bleibt gelassen.
Wie bis jetzt, so wird auch in Zukunft noch manches Iahrtau-
send an euren Ufern sitzen und Dinge àuskramên, von denen
wir Heutige keine Ahnung haben. Unerhörtes, Unglaubliches,
wie man so gern und überheblich prahlt. Ihr aber bleibt die
gleichen, schluckt eine Historie nach der andern wie Brosamen in
euren unergründlichen Magen und lachet ob der Menschen, die

geschah! Aber Helveter, Gallier, Cäsar, Burgunder, Wyttenbach,
Farel, Rousseau, französische Revolution — einerlei, wer mag
daran denken, wer hat Zeit und Besinnung dazu, wo die kW-
hende Gegenwart uns berauscht! An unsern Iuraseen muß man
den lebendigen Tag genießen!

Haben wir schon erzählt von unseren Winzerdörfchen wie
Tüscherz-Alfermee, Twann, Ligerz, am Bielersee, schon berichtet
von der Kette der Weinnester am Neuenburgersee, die sich von
St. Blaise bis hinaus nach Dverdon ziehen oder gar von den
reizvollen Siedlungen am Murtensee. Ja, fruchtbar ist diese
Landschaft an Wein. Hundert glühende und üppige Trünke
kocht die Sonne an den Hängen des Jura, des Jolimont und
des Bully. Gerne hätten wir dort ein Rebhäuschen und einen
Keller voll Fässer und Flaschen. Wie hold nur ihre Namen sind:
Frauenkapf, Schafiser, Mönchliwy und Schlößliwy, Savagnier,
Clos de la Grotte, und Clos du Château, Schloßberger, Vigne
du Diable, Wiftenlacher, Thainbleau, Château Brillant, Clos de
la Reine Berthe, Twanner, Erlacher, Neuenburger, um nur
einige dieser Trünke zu nennen.

Aber so schön diese Weinlein sind, so reizend und entzückend
sind auch die Städtchen und Weindörfchen an diesen Seen. Wer
kennte nicht das trutzige Viel, nicht Ligerz und Twann, wer nicht
die St. Petersinsel, auf der Rousseau einmal Zuflucht suchen
mußte. Und Neuenstadt und Erlach, Le Landeron, St. Blaise,
Neuenburg und Auvernier, Colombier bis Grandson und Dver-
don über Estavayer bis hinüber nach Murten, Praz und Môtier:
sie alle muß man kennen und entdecken. Auf einer Fahrt, die
der Begrüßung unserer drei Seen dient, einer Fahrt durch vier
Kantone, kann es sich nicht darum handeln, Gegenden genau
zu beschreiben. Man zieht an ihnen vorbei, man durchmißt sie
mit liebevollen Blicken wenn man aussteigt, und zwischendurch
knüpft die Landschaft hundert schöne Knoten in das Bilderband,
da einen wehrhasten Turm, hier ein Klösterlein, ein Schloß,
dort wie hier reiche, fruchtbare Matten. Bald säumen uralte
Weiden das Wasser, den Fluß ein, bald sind es Erlen, bald ist's
ein weites Schilsrevier, davor aber tauchen die schönen gelben
und weißen Seerosen auf, dann aber ist's tiefste Einsamkeit,
die uns umgibt, bis plötzlich ein Zug von 5, 7 und 9 Reihern
aufsteigt, oder ein Grüppchen Haubentaucher uns ihre Purzel-
bäume und Tauchkünste vormacht. Nicht weit davon klaftern
die Moosweihe im Blau. Zwischendurch versucht auch der Him-
mel Stimmung zu machen und das durch ziehende Wolken,
Wolken über den blauen Iurawäldern, Wolken über dem Was-
ser, Wolken, die wie Engel sind

Und ist die Fahrt ins Blaue vorüber, und wir wieder zu
Hause, dann fängt das Erzählen an, was alles sich ergab von

vie „Oamplerlärt". àrte Arbeit erkoàrt her àu àr Kebsträsso ?isckert^x vom

immer wieder Neues bringen Und immer die alten bleiben.
Alle diese Iuraseen verdanken ihr schönes Dasein nicht sich

allein, fondern da wirken ebensosehr die nähere und fernere
Umgebung, die Hügelketten, die fruchtbaren Weiten, die Gebirge
mit. Und überall hat die Geschichte Denkwürdiges zu verzeichnen
und die vielen Schlösser und Burgen und Türme strecken gleich-
sam ihre Finger in die Höhe und erinnern: Passet auf, was hier

einem See zum ändern. Und da merken wir, daß das Gedacht-
nis in kunterbunte Unordnung geraten ist. Die Bilder liegen
durcheinander wie Spielzeug, das ein nachlassiges Kind in die
Schublade geworfen hat. Daß dem so ist, wir können uns nicht
helfen, ist das Gebiet selber schuld. Denn diese drei Iuraseen
und ihre gesegnete Uferlandschaft sind von unerschöpflicher
Mannigfâlt. Ein buntes Vielerlei von Ernst und Spiel. Sie



Am Murtensee

finb bie 2tugen unferes ßanbes, balb buntel, balb bell, balb
teibenfcbaftlicb, balb träge unb geben bem (Befielt ber Sanbfdfaft,
in ber fie liegen, Seben unb ®lan3. Obne fie wäre bas Safein
langweilig. feilten fie, fo würben bie Serge uns erbrütfen.
Sie f(baffen Saum unb Siebt. Socb mebr; fie oermenf(blieb en,
fä oergeiftigen unfere Keine, engere ffeimat unb inbem fie ben
ijimmel mit Sonne, SBolfen, Stonb unb Sternen in ibre Spie*
gel bineintrinîen, geben fie bem Sanb eine belle, unoerfiegli<be
ffeiertäglicbteit. Siele ^unberte non Silbern erbafeben wir unb
febes tragt bie Hnterftbrift: Sergiß niebt, bitte au<b oon mir su
ersäblen!

Siebe, Heine Silber, es gebt ja boeb niebt. 3br feib 3U oiel!
21ber fommen werben wir wieber unb bas balb! SB. S.

ài IVlurtensee

find die Augen unseres Landes, bald dunkel, bald hell, bald
leidenschaftlich, bald träge und geben dem Gesicht der Landschaft,
in der sie liegen, Leben und Glanz. Ohne sie wäre das Dasein
langweilig. Fehlten sie, so würden die Berge uns erdrücken.
Sie schaffen Raum und Licht. Noch mehr; sie vermenschlichen,
ja vergeistigen unsere kleine, engere Heimat und indem sie den
Himmel mit Sonne, Wolken, Mond und Sternen in ihre Spie-
gel hineintrinken, geben sie dem Land eine helle, unverstegliche
Feiertäglichkeit. Viele Hunderte von Bildern erHaschen wir und
jedes trägt die Unterschrift: Vergiß nicht, bitte auch von mir zu
erzählen!

Liebe, kleine Bilder, es geht ja doch nicht. Ihr seid zu viel!
Aber kommen werden wir wieder und das bald! W. S.
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